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Dar Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er e a te 
E KE, 5 Dart E Dienſtag, 12, Oktober Bon, elle, SEET SL 
0 Behellungen ne 5 Ve rier dkech en 14 M Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 1 0 
ge D 1. n Reiches an. (Erſcheint täglich drei Mal.) Tage ä pi e E bis 5 Upr Hi 
RETTEN DEE Wë eg e 
N iches. Beleidigungen des Könias von Balern niemals verfolgen, man auch] des Schiedszerichts. Da Verhandlungen mit dem Auslande von bie 
Amtlich in München nicht alluſehr mit Denunzſatlonen nach Varzin eilen ſiger Seite immer fehr geheim gehalten werden, 5 rer? bau Bier 


11 Otchr. Der König hit dem kaiſ. Öfterr. Kämmerer 
und Ee pte dug des Herzogthums Salzburg, Grafen Hugo von 
Lamberg, den k. Kr. O. 2. Kl. mit dem Stern; dem at, ruff. Wirkl. 
Staatsrath und Direktor der kaif. Bauſchule in St Petersburg, Prof. 
Bernhard, den k. Ke O. 2. Kl. verliehen; den Reg. ⸗Aſſ. Herrmann 
Albert Waldemar Kroſſa zum Landrathe des Kreiſes Raantt; ſo nie 
den Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Tägert in Cöslin zum Realſchuldirektor 


d E Realſchuldirettor Dr. Tägert iſt die Direktion der Realſchule 


ſollte, berichtigte der Schwurgerichlsprändent, das eine ſolche Verfolgung | Unterhandlungen nicht genauer bekannt. Es A 

auch ber Bundesfürſten nur auf Grund ſpezieller Anträge eintreten | Republik Vergütung Hir die Gen Beleg ver Manta er 

Könnte, ſolche Anträge aber von dem König don Baiern noch nicht ges | Schooners zahlen, die anderen Forderungen Hollands aber nicht bes 

el 4 . gg e d län Se Be⸗ Baus Wi Dias 5 55 55 der venezueliſche Geſchäftsträger im 
ge, weshalb der Ger of ſofort au rei⸗ gag eine Note überreicht haben, welche di i 

ſprechung des Dr. Sigl erkannte. Angelegenheit ſehr in Frage ſtellen ſoll. e fetedliche Löfung der 


— Die nächſte Seſſion des Deutſchen Land wirthſchafts⸗ Paris, 8 Oktober. Der Gemeinderath von Lyon hat 


raths findet vom 18 —2 Si lin im Abgeordneten | _: e g 
hauſe ſtatt. Ke ` ! ie EE Sainte éaft die Abſicht, den Marſchall zum Beſach dieſer Stadt einzuladen, damit 


? igt in Leipug zu N as 

in Siegen übertragen, der Dr. phil. Woldemar at ` m | in Bezug auf den Zolltarif. Ref: Prof. Richter Tharand. — Die er ſich überzeuge, daß die Verläumdungen, welche gegen die Inoner De 

a der H E, em e WE emm gg Ze und her Einfübrung. Ri; Dr, | mokratie ausgefkreut worden, vollſtändig unbegeünbet find, 5 = 
N ſeritz in gleicher Eigenſchaft an das 1 5 . ee 2 uſtand des Hagelverfiherungs 1 ef: Prof. Marſchall dieſe Einladung annehmen wird, ſteht dahin; die große 
ord. Lehrer Dr. Brußkern vom Sym m ichter⸗Tharand. — Waſſergeſetzgebunz des Deutſchen Reiche. Mef.: Majorität der Bewohner von Lyon iſt der Republik zugethan und das 


Gymnaſtum zu Schrim m verſetzt, auch die Be⸗ 
8 Oberlehrer an wem Schieffer dom Gymnaſium in Aachen zum 


ord. Le ie ; 
er — am Apoſtel Gymnaſium in Köln genehmigt worden. 


Landes Oekonomierath Griedenker N ö 1 LR dond mi 
\ | Braunſchweia. Präfid. a. D. von | Herikalreakionäce Syſtem will ihr nicht gefallen. Nach Orleans wird 
Die (Heck Wiesbaden, Oberappelattonsralh v. Lenthe, Hannover. — der Marſchall Ende dieſes Monats aber gehen. Dieſe Stadt iſt, Dant 


Die Geſetzgebung über di 
Nu € Gewährleiftung beim Viehhandel. Ref.:] den Bemühungen des Migr. Dupank E 

SEN eftung Jon, Bichbanbel, St ier W 1 upanioup jedenfalls eine der „beflger 
fer, et Saen Te F g Die Bonapartiſten befolgen 


Amteratb Roth ⸗ Deſſau int i 
Katz v ; — Fontraftbruchfrage“ Ref.: Oberappell. ſeit einigen Tagen dem Marſchall und der Regierung gegenüber wied 
= Si EEN i Benden, v. Oelſchlägel Oberlangenau. eine neue Taktik: fie überhäufen Mac Mahon und Buffet mit Lobes 
Aug auf den Entwurf des nenen Go en 3192 Gët erhebungen; zugleich aber nennen fie den Marſchall vor den Orleani⸗ 
Bodenſteln erc) „„Friedelbauſen, Graf v. Wintzingerode Schloß | Ben, Air den Herzog von Aumale, und vor den drei Linken, welche 
Sonde © Feen ib nentie Stand der Arbeiterfrage. Ref.: Thiers ans Ruder dringen wollen“. Es iſt jedoch zu hoffen, daß der 
Landes del der SE Kë? Së SA Bedürfgiſſe ves platten [Marſchall merkt, daß die Einzigen, die ihm feine Gewalten ſtreitig 
Sen e Berlin, Bartitulier B dee e Arge ben Ve machen könnten, die Bonapartiſten find, da weder die Orleaniften, 
on e gegen den Verkauf von Kunſtweinen unter dem Na] noch die Republikaner daran denken und denken können, vor 1880 einen 
e Rechlöp blenden Schutz der Bienenzucht und die cin. | anderen Mann an die Spitze Frankreichs zu ſtellen. — Der lyoner 
betreffen u. f w. 2 3 Se etc r ee Buchhändler Favier, Präſident des radikalen Wahlkomites des 
zer Berfaffung gegenwärtig 57 Kork W 8 dë Rbone- Departements, der die Abſicht bat, ſich zum Senator wählen 
ee ihrer Zentral ſtellen. Vorſitzender fit zur Zeit der [ zu laſſen, betreibt feine Wahl ernſtlich, da er in den Iyoner Blättern 
Freiherr v Norden‘ Abgeordneter v. Wedell Malchow, Stellvertreter: } bekannt machen läßt, daß er jeden Tag von 7 Uhr Morgens bis 9 
Griepenkerl-Braunſchm a zedefhauien, a eh | Use Abends zu ſprechen iſt. „Indem ich ruhig fortarbeite,” ſchließt 
rath Hausburg⸗Berlin. eneralſekretär fungirt Oekonomie“ reine Ankündigung, „werde ich von allen mir gemachten Bemerkungen 
„bonne note“ nehmen.“ — Der Papſt bat wieder einen Franzofen, 
nämlich einen Herrn de Mas Laſtrie, zum Grafen erhoben. Außerdem 
erhielt eine große Anzahl von Anhängern des Vatikans päpftliche Or⸗ 


Marienlinde bechter, Wander den zu Lindlar, Wipperfürth und] den. Unter den Dekorirten befinden ſich auch mehrere katholiſche 
likenvereins das Vereins eſetz übertre Reichskanzler Fur Journaliſten * e 
Aufftellung falſcher ober entheilter 8 Aren RO 2 Lé Kee 
E E Ke SSC | IV. Jahresverſammlung des Vereins für Sozial⸗ 
enn awer? Sieg Tä, nh, Dr Sr Saint, 

I 


abtreten wollen Der Angeklagte fol ferner bebauptet haben, der 


Brief- und Zeitungs berichte. 
Berlin, II. Oktober. 

1 5 a i des Kaiſers für die 

— Dem jetzt vorliegendem Reiſeprogramm 
Reiſe nach aen zufolge findet die Abreiſe aus Baden » Baden am 
16. Oktober Abends 9 Uhr ftatt. Außer dem Aufenthalt in Iunsbrud 
iſt ein Nachtlager in Trient, und in Kufſtein am 17. Oktober früh 
8 Uhr 20 Minuten ein Hlündiger Aufenthalt beabſichtiat. Während 
f des zweiſtündigen Aufenthalts in Innsbruck ſind Beſichtigungen in Aus⸗ 
ficht genommen. Die Ankunft 11 Bergamo erfolgt am 18. Oktober 
um 2 Uhr 5 Minuten, die Abreiſe um 3 Uhr 20 Minuten, die An⸗ 


kunft in Mailand um 4 Uhr 15 Minuten. K 
— Eine ſehr bemerkens werthe Entſcheidung wurde in 
Aken Tagen ſeitens des Kammergerichis gefällt. Bei der Wahl eines 
Kirchenralhs in einem Dorfe dei Brandenburg war ein Oekonom 
s Kandidat aufgeftellt, gegen deſſen Wahl fünf dortige Bauern aus 
Gründen perſönlicher Natur in der allerheftigſten Weiſe auitirten, wo⸗ 
bei fie ihren Mitwählern fo manche nicht verade gute Eigenſchaft des 
Kandidaten zur Kenutniß brachten. Der Kandidat wurde aber nichts 
beſto weniger gewählt und erfuhr nun von feinen Gönnern, in welcher 
Weiſe feine Gegner ſich über feine Perſon ergangen hatten. Dies Dor: 
> anlaßte ihn zur Anftellung einer Inſurienklage gegen dieſelben und da 
derartig 1 dës beweiſen laſſen, verurtheilte das 
E randenburg , g a 
der eingelegten Appellation machten die Verurtheilten geltend, daß 
pa als Wähler für verpflichtet gehalten hätten, alles über den Kaus 
bpidaten bekannte Nachtheilige zur Sprache zu bringen, um die nach 
` Coren Anſicht für die Gemeinde unvortheilbafte Wahl zu verhüten. So 
- ie — * — 1 3 Miniſter Dr. Falk habe durch Vertreib f 
ihnen der P e rafgeſetzes zur Seite . erireidun: P 
Kammergerichtshof 8 — Abänderung des — — ee H Gier per 10 us babe v. Boa buch Dolationen et Von dem Vorſitzenden des RE Vie 
unter { der Injurienklage. er Begründung e exmögen on n Vereinsausſchuſſes, ren 
unter Abweifung ge. In der Beg W 3 900000 Thlr. erworben. Prof. Dr. Naſſe (Bonn), wurde die ——— heute Com 8 
i 


daß die Verklagten berechtigt waren, ihre Anſichten über den aufge | Worauf an einige der Berfammiung beimo N 
ch ee zu äußern; es hehe ihnen fomit der $ 193 des Mate aan 7 80 „Was habt denn e gegen 12% dé in dem aroben Saale der „Erholung“ eröffnet. Es 
Strafgeſetzbuchs zur Seite, nach welchem derartige Aeußerungen rat, | ad x Gah ebauptung in einer wenig urtheilg zbigen Berfammlung waren ca. 100 Perſonen anmwelend; die Gallerien waren ziemlich * 
18 bieiben, fobald nicht aus der Form derſelben die beleidigende Ab: | don Jandbewohnern war ferner die: daß die Geiftlichen nunmehr] Im Auftrage des preußischen Handelöminifteriums wohnte Herr Geb. 
icht bervorgebe. Dieſe aber habe der Gerichtshof aus den gebrauchten Ne dem Oberpräſidenten angeſtelt würden. In erſter Inſtanz war Regierungs- Rath Fomann (Berlin) der Verſammlung bei. Von fonftie 
edensarten nicht entnehmen können. 5 — REN, Belhuldigung, den Fürften Bismarck, e a Zou? ich die e 
— [Preßprozeſſe.] In den letzten Tagen find zwei Preßpro. — — Gë al ande N Lan tat zu haben, freigeſprochen, 5 S neh Ra E 5 IR um ces See ee 
zeſſe wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck verhandelt Fan Den 11 dad en e ere 8 obus und 200 niverhandeind gen), (Frankfurt a, * Jg. cer an 6 5 2 5 eng 
worden, von denen der eine mit Verurteilung, der andere mit Flei worden. Gegen diefes Urtteil halt er d bon M. verurtheilt drandt (Jena) Prof. Dr Dé Scheel (Bern), Stanteminfter 2 D. 
ſprechung endete. Am Sonnabend verhandelte die 7. Kriminal eputa⸗ Be ne e ’ a en 2. Silbe Staats⸗Prokurator bert v Roggenbach (Karlsruhe), Herr de Laralet (Lüttich), 
tion dei Stadtgerichts gegen den Direktor der Cermana, Atttenge⸗ Gefängnißſtrafe von dret Monaten, EN beantragte er eine = Rudolf Meyer (Berlin), Bankier Samter (Königsberg i./Br.) 
telficpaft für Verlag und Druckerei, Edmund Eirmmd, umo den] führte die Vertheidigung. Das Urtheil wird at» Anwalt Srommes u. A. m. Seitens des Verbandes der deutſchen Geweriverelne war 
Legationsrath a. D. Friedrich v. Kehler. Fürſt 2 hatte den ar SA gung. r in acht Tagen publtzirt Herr Tischler Liebau aus Berlin anweſend. In's Bureau wurden ge⸗ 
Strafantran acht Li handelte bé um eine, Det e r in Folge, Dresden, 8. Oktob ta wählt die Herren Profeſſorz Dr. Naſſe und Prof. Dr. Held (Bonn) 
dem Reichskanzler zugefügte Beleidigung, enthalten in einer im August Mittt 08, Oktober. Der ur gende Kongreß für innere Geb. Reglerungs Rath Prof. Dr. Hildebrandt (Jena) und Herr 
v. J. durch die Aktiengeſellſchaft Germania verlegten Broſchüre unter wl on bat geſtern als feine Ue bie ctaung ansgeſprochen, daß de Lar (er (Rüti) et d 
dem Titel: „Kritik der Motiwe zum . vom 4. Mai 1874, 7 „ in Gefahr Bt, edeltten Güter des Geiſtes, de Sie Profeſſor Dr. Naſſe tbeilte zunächſt mit: der fländige 
betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausubung von Kirchen Anf a? E ch die uber eu nde auf die es einen heiligen Vereinsausſchuß habe den des volkswirihſchafllichen Kongreſſes zur 
Ämtern“, und zwar wird die Beleidigung in einem Paſſis gefunden, Mi kin en. Der Sor icht beeligung dee Son egenwärtigen Verſammlung eingeladen. Der Vorſitzende letzter⸗ 
in welchem dem Fürſten Bismarck der Vorwurf der Verfaſſungsver⸗ Sb 1 5 zu da Au ongreß * et deshalb an die deutſchen wähnten Kongreſſes Herr ëtt Dr. Braun (Berlin) habe Pé 
lezung gemacht wird. Der Gerichtshof entfchien bé für die uff Dong | Febörden er r freie en und obern kirchlichen dem gegenwärtigen Kongreſſe mittel eines freundlichen Schreibens 
Gen CC E e ee o e Sg oe daß al n e besten enpfoblen und in dieſem Schreiben bemerkt, daß die Gegenſätze 
8 n eſetz un 8 h i R H 
ie Kebler, welder nac weislich mit dem Berlag der Schrift nichts | fung, Durch neeignete Einmirfung auf Dem einer jeden Autan zue. ein für Son Polti ng Bb Tas -- ep 
un gehabt, freigeſprochen wurde. Gleichzeitig erfannte das Ge- | lebenden ee pub nor allem dur we, ‚eigenes Vorbild die Ge: fa ali n e x 2 hair > ` 16 — P rofſe 1 Mei an⸗ 
Ge lee EE, BA F — dem Si Unfuge der Sonn- er 1 ide Richtungen f ſehr E KA . geben 
vechan — 
e ii D Na e derſelben [können und beide für die Hebung der wirtbſchaftlichen Verbält⸗ 


Dr. Sigl. Derfeibe, der 3.3. eine 10 monatliche Gefängnſßſtrafe [ein ſchützender Damm entgegengeſetzt werde. 5 

Anale wegen Belstdigung des ren Bismarck) im Zeengefängniffe | fh der Kongreß an alle Arbeitgeber. nöbefoadere wendet | age zu wirken vermögen. (Bravo!) Ferner theilic der Vorſizende 

kruberg verbüßt, hattefich zur Verhandlung nach München verbringen München, 9. Oktober. Die „Augsburger Abendzeit.“ beklagt es Herten Dl. Lowe Kal e Kä? d Ten D 
DU d „ . N 5 ` 


Le underſchien feiner Gewobhnbeit gemäß ohne Vertheidiger im Gerichts ine Ungeheuerlichkei e ; 
dn mg — —— Fürſten Bismarck rain geftellten Strafantrag ver» a oe 75 KR 1 bei der Far Klofterfrauen geleiteten (Berlin), Sombart (Ermsleben) u. A eingelaufen. Alsdann bemerkte 
ch, Kb Lier Strafantrag beziebt ſich auf einen in Nr. 284 | l. x in Ingolfladt noch immer der „Grund⸗ Herr Prof. Dr. Naſſe: Der Verein für Sozialpolitik ſei vielen und 
vote zu Be Be —.— aten 7 „Deutſche Reich und die Ge riß der Wellkunde für Volksschulen“, gedruckt 1869, in Gebrau am vielſeitigen Anfeindungen ausgefetzt. Man werfe demſelben vor: Er 
ante Ades ſchriebenen Artikel, worin dem Fürſten Bıömard die Ab. wonach Deutſchland in den norddeutſchen Bund und in die ſüddeutſchen Bac en aler 5 an a 4 den Beflgene 
cht. Deutſchland und die Kalholiten zu proteftantifiren, zugeſchrieben | Staaten eingetbeilt, Frankreich als Kaiſerreich und der Kirchenſtaat | den Kreiſen Berti ve Sehr w Gig 9 derartige Vor⸗ 
an bm maerufen wird: „Mann von Varzin, Du ſpielſt ein gefähr⸗ natürlich als dem Papſte gehörend aufgeführt, ſowie die würfe zu veranlaffen Man ſage: sl u Shreitung der Sozialdemo⸗ 
%% T pn Er LE d ONE sem fenffer Maltazen un Tomahl 
2 tut i b ; 8 5 ie wi ? ; e t 
Klapta und Garibaldi, einer Reptilienprefj: und die Mannes würde * e e Se gehörige, nahe der Nord» babe e SC via — Nich file DEE 
ſchändenden Bedientenſeeſen Miltel iſt zum Ziele“ Durch e 9 en ah! 8 BE CA ekudela belegene Infel Weſt⸗ Aeußerungen ununterſucht laſſen; allein Thalſache ſei es, daß der 
Tüßlte pa Fürſt Bismarck in Bezug auf ſeknen N. St. G 8 — Meda rere d ber erde Curacao 10 Eat der genannten | Klaſſengegenſatz noch niemals jo ſchroff hervorgetreten fei, als gegen⸗ 
des Appelsereat erfannte aug mac rt. 145 Des N. Döbrend es in gefahr 20000 Einwohnern, unterbält eınen lebhaften groß, mit un.] wärtig (Rufes Sehr wahr!) und de a le wn 
des Art. 20 des Reichspreßgeſeges auf Berweifung — während e der | füdamerikaniſchen Feſllauze, durch den ale haften Handel mit dem | Mißachtung vor aller öffentlichen Orbnung und Geſetz noch niemals 
den innerhalb deſſelben Arkikels gebrauchten Worten. „Unterand — 5 Forfpnnernden poll u a Vein es beſtehen kann. Bei | einen ſolch' grellen Charakter angenommen, als in der jetzigen Zeit 
Fahr an keine a an er En Ge liegenden Parteigänger Schutz auf Eurogao, der a, ten die unter» | (Rufe: Sebr wahr!) An dieſer Über bandnehmenden Unmoralität der 
Re ng Dei S jedoch die Verantworts | währt wurde und unter dem fie ihre Pläne gan en auch gern ge: | unteren Klaſſen tragen jedoch weſentlich die befigenden ſchuld. Die 


zwar, der Verfaſſer des Artikels nicht zu fein, i 3 rutzig zur Reife | Art und Weiſe des neueſlen Erwerbes von Reichthümern ſei keines⸗ 


| iſſen“, widerftreiten, bringen konnten. Das erbitterte aber die { ) 
lichkeit zu übernehmen, und kann Ve D E, EE Venezuela, und dieſe ließen ihren a an d nee in D, Aen . nu gehen 


daß „dem Be er“ jede Abſicht, zu beleidigen, gefehlt habe. e N S ’ piefer R S 

SE EE E E EE de EE Ee e AE 

ven Thatbe an 8 Schooners wurde neun Monate in Venemel uſchaft eines | zu Gute komme, fondern ausſchließlich zu ſelbfiiſchen und demit zweck⸗ 

nen. Staatsanwalt Freiherr von Leonrod, der 5 Geſchworne aha: | lich mißbandelt, weil das Schi m WË aen gehalten und | lofen Verbältniſſen verwendet werde. S Üſchaft als 
lehnt Hatte, fand indeß die Beleidung außer Zweifel geſtellt und hielt] körperlich mißbandeit, weil man das Schiff im Verdacht hatte, ` Sowohl die. Geſeuſchaft. 

de ee betete Dr. Sial Deribeioigfe ie bereit, fpißig und Saen dane ſaweden ën, Dafür dem Beweis Wee yu Runen. | SE zu hun Burlnahe ved Be eino Wé mer, eng de 

en Da . Oi gelegentlich . die preu- rung und Venezuela; man hat ſich auf en Vie Nente⸗ keineswegs mit pbilofophifhen Fragen oder orten Géi. fon 

77 


m: 


852750 und ihnen mit wohlgemeinten Rathſchlägen voranzugehen. 
ravo! 

Nunmehr bemerkte Herr Prof. Dr. Naſſe des Weiteren: die Her⸗ 
ren DDr. Rudolf Meyer und Rodbertus (Letzterer iſt bis zur Stunde 
noch nicht eingetreffen) haben bei dem ſtändigen Vereinsausſchuſſe be⸗ 
antragt, folgende Bropofition zur Debatte zu ſtellen: „der Kongreß 
wolle beſchließen: In Erwägung, daß die jetzt herrſchende wirthſchaft⸗ 
liche Kriſis handgreiflich ſowohl an Intenſivitat als an Ansbreitung 
zunimmt, in Erwägung ferner, daß bie bisher getroffenen, oder von 
anderen Seiten in Vorſchlag gebrachten Maßregeln als Palliativmit⸗ 
tel eine Beſſerung nicht in Ausſicht ſtellen, in Erwägung drittens, daß 
bei der weiteren Behandlung der wirthſachaftlichen Hong das Wohl 
und Intereſſe der Arbeiter nicht minder als das der Unternehmer ins 
Auge gefaßt werden muß, in Erwägung endlich, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage des Weltmarktes, ſowie des heimiſchen Marktes eine 
fernere Zögerung unſer Vaterland mit den ernſteſten Gefahren be⸗ 
droht, dem Herin Reichskanzler das Erſuchen auszuſprechen, der deut⸗ 
ſchen Juduſtrie, ſowie den bei derſelben betheiligten Unternehmern und 
Arbeitern, ſowohl nach Innen, wie nach Außen denjenigen Schutz zu 
gewähren, reſp. zu verſchaffen, welcher in Anerkennung des Werthes 
der Arbeit und der eigengearteten Stellung der deutſchen Indauſtrie als 
das alleinige Mittel erſcheint, unſere in Frage geſtellte Konkurremfä⸗ 
digkeit auf dem Weltmarkte und den ſozialen Frieden auf dem heimi⸗ 
ſchen Markte wieder zu gewinnen.“ Der ſtändige Ausſchuß — fo führte 
Herr Prof. Dr. Naſſe aus — ſchlage der Berfammlung vor, dieſen 
proponirten Gegenſtand, weil vollſtändig unvorbereitet, nicht in die 
Tagesordnung aufzunehmen. 

Herr Dr, Rudolf Meyer: Er wünſche, daß fein Antrag erſt 
morgen oder übermorgen zur Verhandlung komme, indem ihm (Red⸗ 
ner) bekannt ſei, daß morgen die Verſammlung eine viel zahlreichere 
ſein würde und insbeſondere viele ſeiner politiſchen Freunde aus Ber⸗ 
lin anweſend ſein werden. 

Herr Prof. Dr. Brentano (Breslau) beantragte die Tagesordnung 
für alle drei Sitzungstage f 1 ez definitiv feſtzuſtellen. — Herr 
Dr. Rudolf Meyer: Seine Propoſition ſei von viel größerer Wich⸗ 
ligkeit als die Müngreform. Anlaß zu feinem Antrage habe ihm die 
bekannte Camphauſen'ſche Rede und der Beſchluß auf dem jüngſten 
volkswirthſchaftlichen SCH 6 bezüglich des Schutzzolles gegeben. Ja, 
der Reichskanzler, Fürſt Bismarck, habe jüngſt dem Kaiſer über den 
materiellen Inhalt des von ihm geſtellten Antrages Vortrag gebal⸗ 
ten und habe Se. Majeſtät bereits Befehl gegeben, in dem Sinne ſej⸗ 
nes (des Redners) geftellten Antrages die nöthigen Schritte zu thun. 

In einer ſehr (ebhaften Debatte, an der ſich die Herren Profeſſo 
ren DDrr. Schmoller und Brentano, Dr. Genfel (Leipzig) u A. bethei 
ligten, sprachen Déi alle Redner gegen das Verlangen des Herrn Dr. 
Meyer aus, „indem es weder dem bisherigen Verfahren, noch der Würde 
des Kongreſſes entſpreche, einen ſolch' wichtigen Gegenſtand urplötzlich 
und ohne jede Vorbereitung zu behandeln.“ 

Herr Dr. Meyer bemerkte: Wenn man auch hier feinem Verlan⸗ 
en nicht ſtattgebe, von der öffentlichen Tagesordnung werde man 
einen, in Gemeinschaft mit Dr. Rodbertus geſtellten Antrag dennoch 
nicht abzuſetzen vermögen. Er (Redner) habe allerdings geglaubt, 
eine Verſammlung wie die gegenwärtige werde auch eine ſolche bren 
nende Frage wie die gegenwärtige ohne Vorbereitung behandeln kön⸗ 
nen. (Bewegung.) Aë 

Der Antrag des Herrn Prof. Dr. Brentano wurde ſchließlich at, 
zeptirt und mit allen gegen 8 Stimmen beſchloſſen, lediglich die Steuer⸗ 
reform, das Lehrlingsweſen und die Münzreform in gegenwärtiger 
Verſammlung zu diskutiren, dagegen der Herren Dr Or. Meyer und 
Rodbertus dem ſtändigen Vereingaueſchuſſe zur Berückſichtigung zu 
überweiſen, mit dem Auftrage möglichſt bald eine außerordentliche Ge 
neral⸗Berſammlung behufs Behandlung dieſes proponirten Gegenftan- 
des e Herr Dr. Rudolf Meyer verläßt nach dieſem Be⸗ 

e den Saal. ’ 

ag 8 wurde alsdann zur Beſprechung über die Steuerreform über- 

angen. Der Referent, Handelskammer⸗ Sekretär, Dr. Genſel (Leip · 
Hä vertheidigte eine Anzah von Theſen, in denen er insbeſondere für 
die allgemeine Einkommenſteuer nach dem Maßſiabe der Leiſtungs 
fähigkeit der einzelnen Steuerpflichtigen plaibtrte. Jedes einze ne In⸗ 
dividuum verdanke dem Staate eine unendlich große Anzahl von wohl⸗ 
töätigen, durchaus nothwendigen Einrichtungen und erheiſche es danach 
nicht nur die Gerechtigkeit, ſondern auch das nothwendig wachzuru⸗ 
fende Bewußtſein der allgemeinen Staatsangehörigkeit, jedes Indivi. 
duum je nach feiner Leiſtungsfähigkeit zu beſteuern. Allerdings müſſe 
der Prozentſatz der Steuer nach unten zu abnehmen. Das Geſetz 
müſſe mindeftend auf den unteren Stufen Berückſichtigung derjenigen 
perſönlichen Berhältniſſe zulaſſen, welche, wie namentlich die Pflicht zur 
Unterhaltung einer zahlreichen Familie vorzugsweise geeignet feien, die 
Leiſtungsfäbigkeit zu beſchränken. Je leiſtungsfähiger das Individuum, 
deſto mehr kommen ihm die Einrichtungen des Staates zu Gute. Aller⸗ 
dings wolle er (Redner) weder die indirekten, noch die Ertrags, reſp. 
Gebäude und Grundſtener abgeſchafft haben. Auch ſei zur Ergämung 
der Einkommenſteuer eine Vermögensſteuer nothwendig. Das Ein⸗ 
kommen des Schriftſtellers, Künſtlers, Handarbeiters ꝛc. ſei beiſpiels⸗ 
weiſe ein weſenllich anderes, als das eines Kaufmanns, Induſtriellen 
ze, Das Einkommen der erſten Kategorie höre mit der Stunde ihrer 
Erkranknug auf. 

Der Korreferent, Herr Prof. Dr. Held (Bonn), pflichtete den Aus⸗ 
führungen, bez. geftellten Proponenden des Herrn Dr. Genſel bei, nur 
wendete ſich Redner gegen den Grundſatz: die Einkommenſteuer nach 
der indivizuellen Leiſtungsfähigkeit feſtzuſetzen. — Herr Redalteur 
Niendorf (Berlin): Die Agrarier würden ſich die Grund⸗ und Ge⸗ 
däudeſtener ſchon gern gefallen laſſen, wenn man nur auch eine Ber- 
mögensſteuer für das mobile Kapital mit obligatorischer Selbſt⸗ 
abſchätzung und für die arbeitenden Klaſſen ꝛc. eine Einkommenſteuer 
einführen wolle. Wie man aber nach Einführung einer allgeme nen 
Bermögensſteuer, unter der man ja auch die Leiſtungsfähigkeit quali- 
fiztren könne, die hir re een noch aufrechterhalten 

Dag er (Redner) nicht zu faſſen. ` 

A eg Get dr Neumann (Freiburg i. Breisgau): Er erkläre 
ſich für das Prinzip der Leiſtungsfähigkeit, man dürfe jedoch niemals 
den Grundſad: „der Leiſtung Gezenleiftung” aus dem Ange verlieren. 
Je nach Leiſtung, die der Staat dem Individuum erweiſe, müſſe die 
kudividueſle Leiſtungsfäbigkeit demeſſen werden. Nur fo könne eine 
gerechte Schranke bezüglich der Leiftungsfäbigfeit BC werden. — 

err Prof Dr. Naſſe (Bonn) äußerte ſich im inne des Herrn 
SCH Dr. Neumann. Der Begriff „Einkommen“ ſei ein ſehr rela- 
tiver Begriff und werde ſich die Einkommenſteuer ſelbſtverſtändlich 
nicht fo ohne Weiteres einführen laſſen. Man werde zunächſt Eng neten 
verauſtalten und auf Grund dieſer zahlreiche Detail Beflimmungen 
treffen müſſen. — Herr Prof Dr. Bilinski (Lemberg): Er müſſe zu 
bedenken geben, daß man bei der Einkommenſteuer nicht Ausländer 


beſteuern könne. 


; merkten: Sie bätten nicht die - 
Ee aufzuwärmen. Ricardo bezweckte mit feinen Broſchü⸗ 
ren ledialich für Abſchafſung der Kormölle in England zu wirken. 
Die Wiſſenſchaft babe mit dieſen Theorien längſt abgerechnet. 
Uebrigen ſei das Wort „Grundrente“ weder von einem der Redner 


noch in neu proponirten Theſen ta worden. — Es wurden 
ſchließlich N den zum Beſchluß erhoben: 

ie bisher noch in einer Mehrzahl deutſcher Staaten beſtehenden 
Ertragſteuern erweiſen ſich bei gefeigertem Bedarf als unzureichend. 
2) Es empfiehlt Déi daher eine in den unteren Stufen progreſſive allge⸗ 
meine Einfommeufteuer in Berbintung mit einer allgemeinen Ver⸗ 
mögensſteuer zur hauptſächlichen dreklen Steuer zu machen 3) Bei 
jeder Steuerreform iſt auf die geſchichtlich gegebenen Verhältniſſe Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Insbeſondere iſt da, wo die Gruapſteuer ſeit langer 
Zeit in einer, die übrigen Ertragsſteuern weſentlich üherſteigenden Höhe 
beftanden hat, die einfache Ausübung dieſes Unterſchiedes unzuläſſig, 


weil fie ein ungerechlfertigtes Geschenk an die derzeitigen Beſitzer au. 


Koſten der anderen Steuerzahler in ſich ſchließen würde.“ 

* Antrag des Herrn Profeſſor Dr. Bilinskt (Lemberg) wurde 
noch reſolvirt: „Da die Leiſtung der direkten Staatsſteuern mit dem 
Schickſale der indirekten Steuern und Kommunaldbeſteuerung eng zu⸗ 
ſammenhängt, ſo wird der Ausſchuß beauftragt: dieſe Angelegenheit 
für die nächſten Berfammlungen vorzubereiten.“ Damit endete die 
heutige Sitzung gegen 7 Uhr Abends. 


Schleſtſch-poſenſche Realſchullehrerve rſammlung. 
Breslau, II. Oktober. 
Auf Grund einer am 27. September erlaffenen Einladung von 
Breslauer Realſchullebrern traten am 9 d. Morgens um 10% Uhr 

etwa 40 Realſchul⸗Direktoren und Lehrer von den Realſchuſen in 
Breslau, Grünberg, Reichenbach, Tarnowitz, Poſen, Frau⸗ 
ſtadt, Bromberg, Rawitſch, Freiburg, Striegau, Neiſſe, 
Landeshut und Görlitz zuſammen, um, wie neulich bereits angekündigt, 
ihre Anſichten über die Realſchulfrage kundzugen. 8 % 3 IM 
„Nach Konſtituirung des Buregus und Berlefung der Mitglieder⸗ 
liſten trat die Verſammlung in Berathung über folgende Sätze: 

In weſentlicher Uebereinſtimmung mit den von der 5. Realſchul⸗ 
männer-Berſammlung der weſtlichen Provinzen ausgeſprochenen Ans 
ſichten erklären wir: 

1) Die Realſchule 1. Ordn. auf der ihr durch die Unterricht: 
und Prüfungsordnung vom 6 Oktober 1859 gegebenen Grunge lage iſt 
ein berechtigtes und nothwendiges Glied in der Reihe unferer höheren 
Bilduags⸗Anſtalten Das Gymnaſium kann neben gründlicher Durch⸗ 
bildung feiner Schüler in den klaſſiſchen Sprachen denſelben nicht 
zugleich eine ausreichende Durchbildung auf mathematiſch naturwiſſen ; 
ſchaftlichem Gehicte geben. . 

2) Die auf der Realſchule 1. Ordnung gewonnene, allgemeine 
wiſſenſchaftliche wie Attlihe Bildung iſt der auf dem Gymnaſium er⸗ 
worbenen gleichwerthig. 

Den Abiturienten der Realſchule muß daher das Studium auf 
allen höheren Lehranſtalten mit denſelben Rechten wie den Gymna⸗ 
ſtal⸗Ahiturienten geſtattet fein, wie dieſen das der Medi, der Na⸗ 
turwiſſenſchaften, des Berg., Bau, Hüttenfachs u. a. offen ſteht, 
ie 1 keine für Diet: Fächer beſonders geeignete Vorbildung er: 

alten haben. SS 

3) Die Beſorgniß, daß durch Vorbereitung der Stupirenden auf 
zwei verſchiedenen Anſtalten eine Spaltung in die Kreiſe der aus den 
Univerſitäten hervorgegangenen Berufsgenoſſen kommen werde, halten 
wir für unbegründet. Die langjägrigen Erfahrungen bei zahlreichen, 
aus beiderlei Anſtalten hervorgegangenen Kaufleuten, Gewerbetrei⸗ 
benden, Baumeiftern, Berg und Hüttenbeamten, Offizieren, nic 
deren und höheren Staatsbeamten, laſſen nichts von einer ſolchen 
Kluft erkennen. 7 N ; 

Nicht in einer Uniformirung aller höderen Bildungsanſtalten, 
ſondern im Wetteifer von Gpmnaſien und Realſchulen vermögen wir 
die Bürgſchaft für eine kräftige Fortentwickelung unſeres höheren 
Schulweſeus zu erblicken. 

4) Der Lehrplan der Realſchule 1. Ordn. vom 6 Oktober 1859 
bat ſich im IUgemeinen als zweckmäßig erwieſen. Kein Unterrichts⸗ 
gegenſtand in "mei ben kann entbehrt werden; insbeſondere iſt das 
Lalein Bs in der jetzigen Ausdehnung feſtzuhalte 

5) Die Spaltung der Realſchule in mehrere d 
auf der Verſammlung deutſcher Realſchulmänner in Braunſchweig ge⸗ 
fordert wurde und nach den Oktober Konferenzen im Kultusminiſterium 
gejtattet ein fol, erſcheint nicht zweckmäßig. : l 

Obwohl die Realſchulen noch mit inneren Mängeln zu kämpfen 
haben, fo werden ſich dieſe doch vermindern, je länger die Anſtalten 
beſtehen, in der Metbode ihrer Unterrichtsfächer fortgeſchritten ſein 
werden, wenn ihre Existenz und ihre Berechtigungen geſichert fein und 
ihnen deshalb gleichbefähigte Schüler zugeführt werden, wie den 
Gymnaſten. 

Außerdem war von dem Lehrerkollegium der Realſchule zu Frau⸗ 
ſtadt folgende Theſe aufgeſtellt: e 

„Die Realſchule 1. Ordnung hat dieſelbe Aufgabe wie das Gym⸗ 
nafium, nämlich (Bonitz) durch Arbeit in den Elementen das Intereſſe 
für die verſchiedenen Hauptrichtungen menſchlichen Erkennens zu 
wecken und hierdurch einerſeits ſie zu der Fähigkeit zu entwickeln, jedes 
einzelne Wiſſensgebiet zum Fachftudium zu SCT andererfeil® 
zwiſchen den einzelnen Fachſtudien das Band gegenfeitigen Verſtänd⸗ 
niſſes und gegenſeitiger Achtung zu erhalten. Das durch dieſe Auf⸗ 
gabe geſtellte Ziel wird gegenwärtig weder von dem Gymnaſium noch 
von der Realſchule 1. Ordnung erreicht. Durch unzulängliche Arbeit 
in den Elementen einiger Wiſſenſchaften bleiben ſie dahinter zurück; 
durch eine das Fachſtudium, auf das ſie doch nur vorbereiten ſollen, 
beginnende Arbeit gehen ſie darüber hinaus. > 

Es iſt wünſchenswerth, daß an beiden Arien dieſer hökeren Lehr 
Anftalten den verſchiedenen Hauptrichtungen menſchlichen Erkennens 
wieder eine gleichmäßtgere Fürſorge gewidmet werde und daß ihre Lehr 
pläne demgemg is erweitert, anderer ſeits von Allem, was zu 
einer über die Elemente hinausgehenden Arbeit Veranlaſſung geben 
kann, entlaſtet werden. Wenn dies ausgeführt würde, fo würden Gym⸗ 
naſium und Realſchule I. Ordnung wieder einander genähert werben, 
obne doch ihren eigenthümlichen Charakter zu verlieren. Es würde 
dann mö,lich fein der Realſchule I. Ordnung dieſelben Berechtigungen 
zu gewähren, welche das Gymnaſtium befigt. 88 

„Nach einer eingehenden Debatte über die Geſchäftsordnung wurde 
auf Antrag des Direktor Dr. Weck aus Rawitſch beſchloſſen, Ho zu ⸗ 
nächſt auf die wichtioften Punkte, Minen 1. von Satz 1 und Satz 2 zu 
beſchränken. Zu dieſem Satze ſtellte Dr. Weck das Amendement, jtalt 
‚auf der .. .. Grundlage“ zu fagen, „mit den ... . geftellten Zie⸗ 
len“, indeß wurde von mehreren Seiten geltend gemacht, daß ein 
Rütteln an der gegebenen Grundlage feine großen Bedenken habe, 
und der Ausdruck „Ziele“ undeutlich ſei. Vereinzelt fand auch die An 
ſicht Vertretung, daß die Grundlage, welche die Unterrichtsordnung 
gelegt, eine völlig unzureichende ſei. Mehrfach wurde die Faſſung der 
Rheiniſchen Realſchulmännerverſammlung empfohlen, und ſchließlich der 
erſte Satz in folgender Faſſung angenommen: Die Nealſchule 
1. Ordnung mit dem ihr durch die Unterrichts⸗ und Prüfungsord 
nung vom 6. Oktober 1859 verliehenen Charakter iſt ein berech⸗ 
tiates und nothwendiges Glied in der Reihe unſerer 
böberen Bildungsanſtalten, und zwar die geſperrt gedruckten 
Worte einſtimmig, die angeſchloſſenen Worte, welche ſich an den 
Ausdruck der rheinifhen Theſen anſchließen, mit großer Majorität. 
Die zweite Hälfte dis erſten Satzes kam nicht zur Beratung, da es 
nach der Anſicht der Verſammlung nicht ihre Aufgabe ſein konnte, die 
Reform der Gymnaſien zu fordern. Bei dem zweiten Satz handelte es 
ſich vorzüglich darum, ob man fi begnügen ſolle, die Gleich be⸗ 
rechtigung der Realſchulen mit den Gymnaſien zu fordern, oder ob 
es ſich empfehle, die in der Theſe aufgeſtellte Spezialiſtrung beizubehal⸗ 
ten. Ueber den Inhalt des Satzes herrſcht keine Verſchiedenheit 
der Auſichten Gegen der Ausdruck „auf allen böhern Lehranſtalten 
wurde mit Recht geltend gemacht, daß derſelbe nach dem gewöhnli⸗ 
chen Sinne die Univerſitäten nicht bezeichne, und der Ausdruck 
Hochſchulen dafür empfohlen. Alinea 1. der zweiten Theſe 

wurde darauf einſtimmig angenommen. Alir ea 2 in folgender Faſſung: 
Den Abiturienten der Realſchule muß daher das Studium auf allen 
Hochſchulen mit denſelben Rechten wie den Gymnaſtalabiturienten ges 
Halte fein, wie dieſen ja auch das der Medizin, der Naturwiſſen⸗ 


W 
btbeilungen, wie ſte 


ſchaften, des Bau-, Berg⸗ und Hüttenfachs u. a. bwo 
— keine für dieſe Fächer nn —— Deeg ee 


haben. 

Von Berathung der Theſen 3 und 4 wurde abgeſehen. Dagegen 
erhob Déi eine lebhafte Debatte darüber, ob es weckmäßig fer, die 
Tiefen 5 und 6 zu berathen, oder auch fie von der Tagesordnung abe 
zuſetzen, um die Bedeutung der anderen Beſchlüſſe nicht abzuſchwächen. 
In Anbetracht, daß die 5. Theſe die innere Organiſation der Real- 
ſchulen DCH SCH dieſelde mit großer Majorität von der Tages⸗ 
ordnung ahgelekt. 

Ziele 6 wurde vom Oberlehrer Beyer aus Ramitich kurz zur 
Annahme empfohlen, weil es nothwendig ſei, die von den Gegnern 
der Realſchulen häufig behaupteten Mängel der Realſchule zwar ein⸗ 
zugeſtehen, aber auch gleichzeitig auf die Gründe derſelben hinzuweiſen. 
Direklor Fritſche aus Grünberg erklärte fi) gegen die Annahme der 
Theſe, die über flüſſig und inopportun jet, auch Direktor Woſſidlo aus 
Tarnowitz bielt es für bedenklich, die Mängel der Realſchule gar zu 
ſtark zu betonen, während von verſchiedenen anderen Rednern, nament⸗ 
lich Oberlehrer Görres aus Brandenburg geltend gemacht wurde, daß 
die Realſchulmänner die ihren Schulen anhaftenden Mängel ſehr wohl 
eingeſtehen könnten, ohne denſelben zu ſchaden, wenn fie nur gleich ⸗ 
zeitig den Grund angeben, woher dieſe Mängel rühren. Namentlich 
den bekannten Univerſitätsgutachten gegenüber ſei es nothwendig, eine 
ſolche The e anzunehmen. 5 d 

Ein Theil der Redner bielt es für ausreichend, in den erſten 
Satz noch den Ausdruck „entwickclungefäbiges“ aufzunehmen, doch 
wurde dieſer Vorſchlag abgelehnt und die ſechste Theſe in fol ⸗ 
gender von Dr. Blau aus Görlitz vorgeſchlagenen Faſſung an⸗ 
genommen: 

„Die jetzt den Realſchulen gemachten Vorwürfe werden im We⸗ 
fentlien dinfällig, ſobald Exiſtenz und Berechtigungen der Realſchüler 
geſichert ſind und ihnen inſolge deſſen gleich befähigte Schüler zuge⸗ 
führt werden, wie den Gymnaſien.“ . 

Damit war der erſte Theil der Tagesordnung erledigt, und die 
Berfammlung ging nun zur Beſprechung der Mittel zur Förderung 
der Realſchulſache über. 5 

Der Borfigende, Oberlehrer Schmidt aus Breslau, verlas 
die Vorſchläge des Komue's, welche im Weſentlichen darauf bin- 
auslaufen, daß jeder Theilnehmer der Berfammlung in der Lokal⸗ 
preſſe für die Gleichberechtigung der Realſchulen thätig ſein und ein 
— zur weiteren Betreibung der Angelegenheit gewählt wer⸗ 

en ſoll. 

Dem Ausſchuß wurde anempfohlen, in den an den Landtag zu brin⸗ 
genden Beſchwerden auf einige neuere Vorkommmiſſe hinzuweiſen, 
welche die ungerechtfertigte Zurückſetzung der ehemaligen Realſchulabi⸗ 
turienten in eklatanter Weiſe beweiſen. Einem früheren Schüler der 
Realſchule 1 Ordnung in Görlitz, Dr. Schu nann, emem tüchtigen 
Bonatiker und Affiſtenten im hieſigen botaniſchen Garten, iſt die Er⸗ 
laubniß, ſich an der hieſigen Univerſität zu habilttiren, verweigert wor- 
den, weil er nicht an einem Gymnaſium das Abiturienkenexamen ab⸗ 
ſolvirt hat. Dr. Fiedler aus Breslau konſtattrte, nachdem er einen 
ähnlichen Fall angeführt, daß ein nicht geringer Theil der Gymnaſial ⸗ 
n den größten Theil ſeiner Bildung auf Realſchulen er⸗ 
worhen hat. j 

Die Abfaſſung einer, auch durch den Buchhandel zu vertreibenden 
Denkſchrift, welche vorzugsweiſe ſtatiſtiſches Material enthalten fol, 
wurde deſchloſſen. Dieſelbe fol den Abgeordneten der Provinzen und 
den Magiſtraten der betheiligten Städte zugehen. Auch eine Petition 
fol dem Miniſterium und dem Landtag überſandt werden. 

„Zu Vexrtrauensmännern behufs Führung der Geſchäfte wurden ge⸗ 
wähll: Direktor Dr. Woſſidlo aus Tarnowitz, Oberlehrer Schmidt, 
Dr. Stenzel aus Breslau, Dr. Blau aus Görlitz, Direkt. Dr. Weck 
aus Rawicz, Direktor Fritſche aus Grünberg, Oberlehrer Beyer aus 
Rawicı. (Bresl. Ztg.) 
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Lokales und Provinzielles. 


PVoſen, 12 Oktober — 


— Das hieſige Kreisgericht hat geſtern über die Provinzial⸗ 
Wechsler⸗ und Diskontobank den Konkurs eröffnet. 

r. Der Miſſionsverein der Stadt Poſen feierte Sonntag 
Abende in der Kreuztirche ſein Jahresfeſt. Die Liturgie, an welche 
ſich ein von dem Kirchenchor ausgeführter Chorgeſang anſchloß, bielt 
Paſtor Zebn, die predigt der Konfiftorialrath Lange aus Breslau, 
während Paſtor Engelmann aus Frauftadt in feiner Anſprache eine 
Anzahl von geſchichtlichen Thatſachen aus der Miſſion mittheilte. Die 
Feier ſchloß mit einem vom Konſiſtorialrath Reichard geſprochenen 
Gebete. Sowobl die Mitglieder der Kreuzkirchen, als auch die der 
anderen evangeliſchen Gemeinden hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, 
ſo daß eine große ffeſtverſammlung die weiten Räume der hell er: 
leuchteten Kirche füllten. 

r. Die Barmherzigen Schweſtern in Schroda ſind am 8. d. 
M. durch den Stellvertreter des Landraths, Regierungsaſſeſſor Rabe, 
perſönlich benachrichtigt worden, daß die kal. Regierung ihnen geſtattet 
habe, weiter zu bleiben, daß jedoch die Kleinkinderdewabranflalt, welche 
unter der Leitung der Barmherzigen Schweſtern ſteht, aufgehoben 


werde. 

r. Der Geiſtliche Marſzewski, Neopresbyter in der kulmer 
Diözeſe, iſt am 1 Oktober d. J. behufs Ableiſtung des einjährigen 
Dienſtes zum Militär eingezogen worden. 

r. Im braunsberger katholiſchen Lehrerſeminar fand vor 
Kurzem unter Vorſitz des evangeliſchen Schulraths Gawlik die Wieder⸗ 
holungsprüfung ftatt, bei der in der Religion der all katholiſche Geiſt⸗ 
liche Treibel eraminirte Das veranlaßte den biſchöflichen Som: 
miffarius, Dekan Auſten, welcher gleichfalls der Prüfung beiwohnte, 
aufzuſtehen und ſich zu entfernen. 

r. Freiſprechung. Den Redakteur des in Kulm erſcheinenden 
„Brapjacıel Ladu“, Herr Suffezynski, bat, wie der „Bielgriym* mit⸗ 
theilt, das Appellationsgericht in Marienwerder freigeſprochen und 
das Urtheil erſter Inſtanz aufgehoben, welches ihn wegen Veröffent⸗ 
lichung der Rede des Reichstags⸗Abgeordneten v. Negoleweki zu zwei 
Jahren Geſängniß verurtheille, ebenſo den Verleger Tomaſzewoki, 
welcher zu cinem Jahre Gefängniß verurtheilt war. 

r. Bolnifche Volksverſammlungen. Geſtern haben in Wre⸗ 
ſchen und Mogilno polniſch⸗katholiſche Vollsverſommlungen ſtatt⸗ 
gefunden. In der Verſammlung zu Wreſchen führte Graf Ed. Ponin⸗ 
Sp den Vorſitz. Zunächſt ſprach der Geiſtliche Dr. Stablewell über 
die Kirchengeſetze und über die bevorſtehenden Wahlen der Kirchen vor⸗ 
ſtände und Gemeindepertretungen, alsdann Julian von Bukowiecki aus 
Sendziwoj wo über Volksbildung, wobei er beſonders der Zeitungs⸗ 
redalteure, der „Meiſter der Zeitungen“ gedachte, welche Dé für das 
Volk weiben, und für politiſche Artikel oft hinter Geſängnißgittern 
büßen müflen, und die Zuhörer zum fleiftgen Zeitungsleſen, (owie zum 
Beitritt zu dem Volkbildungsverein auffordert. In ähnlicher Weiſe 
verlief die Verſammlung in Mogilno, wo der Geiſtliche Sieg aus 
Orchowo, und 2 Weltliche ſprachen, und 5 Reſolutionen angenommen 
wurden; auch beſchloß die Verſammlung, an den Papſt und an den 
Kardinal Ledochowski Adreſſen zu richten. — In Gneſen wird Ende 
d. M. der Abgeordnete des Wahlkreiſes Gneſen⸗Wongrowitz, Dr. Cho- 
ſſowski, einer Wählerverſammlung Bericht über die Thätigkeit der pol» 
niſchen Fraktion im deutſchen Parlament erftatten. 

r Der Gutöbefiger J. R. Budzynski zu Kleryka (Kreis 
Gneſen), welcher am 9. d. M. geſtorben int, hatte den Inſurrekltons⸗ 
feldgug von 1831 mitgemacht und war, wie der, Kurer Pom.“ mit, 
tbeilt, ein eifriger Patriot und einer der tlhäligſten Bürger in na⸗ 
tionalen Angelegenheiten. Viele Jahre iſt derſelde Abgeordneter des 
3. Standes des Wahlkreiſes Gneſen⸗Inowrazlaw Mogilno im Pro- 
vinziallandtage geweſen. 5 

r. Verkäufe. Das Nitteraut Luſſo wo im Kr. Poſen, welches 
einen Flächeninhalt von 2816 Morgen bat und Bisher dem Ruter⸗ 
gutsbeſitzer Boas gehörte, iſt für 675000 M. an Hrn. Steinfeld aus 
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klin verkauft worden. — Das Rittergut Len a reo im Kr. 
e — at dei der öffentlichen L zitatlon Hr. v. Chlapowoski für 
270000 Mark gekauft. 
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rette 2 bm erſcheinen zu laſſen 


und nach zu der A den, 
aut wohnen“ uſicht bekehrt wor 


bulinſpektion nicht geboten werden kann 3. B. in Bezug auf Berichte 
RK Reese, Beiprehungen x. Doch dürfte ſich auch die weltliche 
Schulaufſicht fo einrichten laſſen, daß jede unnöthige Weiterung bei 
rhandlungen ꝛc. in Wegfall käme. RR 
D Sfteowp, 10. Oktober. [Berunglüdt. Babn Poſen⸗ 
‚Ar en g Der 34 Jahre alte Bremier Auguſt Schrader 


don hier, der am 30. v. M. Abends 8 Uhr zwiſchen hier und Przy⸗ 


Odzice verunglückte, indem er von feinem Sitze auf dem Wagen eines 
eitszuges Terabſiel und neben einer ſchweren Körrerverletzung auch 
„Zerſchmetterung des linken Armes De Et am 7. ds 

in Bieligen Kreisſazareth verſſorben. — Die Bahn ſoll höberer An⸗ 
erbnung zufolge bis zum 1. November zur Uebergabe fertig fein, der 
Bau iſt zwiſchen Schildberg und Kempen dis jetzt noch am meiften 
zurück. Auf der Strecke von der pleſchener bis zur ſchildberger Kreis 
greuze wird man ums Ende der laufenden Woche bereits fertig fein. 


— 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


** Berlin, 11. Oktober. Wochen⸗Ueberſicht der Preuß. Bank 
dom 7. Oktober. Aktiva 


1) Metalldeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 
berechnet Mk. 447.500.000 Abn. 7 983,000 
Befſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 38.000 Zun. 106,000 
+ Beftand an Noten anderer Banken, 4,406,000 Abn. 4.472,000 
) Beitand an Wechſeln GE Ir 9 215,000 Abn. 6 947,000 
) Beſtand an Lombardforderungen „ 50,761,000 Abn. 2,865.000 
D Beſtand an Effekten „ 34.000 Abn. 6.000 
D Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 38, 215,000 Abn. 2.185000 
Paſſiva. 
D das Grundkapital . „ 65,720,000 unverändert. 


Y der Reſervefonds . „ 18 000,000 unverändert. 
der Betrag der umlaufenden Noten „ 723,337,000 Abn. 12,135,000 


10 die fonftigen tägl. fäll. Verbind⸗ 
äjkeiten > al. f „ 18,446,000 Abn. 13,704,000 


die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
. 110 1960 Jun. 201,000 
mie ſonſtigen Baffiva . „ 31,136,000 Jun. 539,000 

2. Guben, 11. Ottober. In der heutigen Generalverſammlung 
der Aktiongire der Märkiſch⸗Poſener Eiſen bahn ⸗Ge⸗ 
llc aft wurde folgender Nachtrag zum $ 23 Nr. 3 litt o. des 
Sratut® mit 1254 gegen 15 Stimmen beſchloſſen: 

Dieſe Nachzahlungen ſollen indeſſen nur, nachdem vorerſt den 
dadern der Stamm ⸗Prioritäts-Aktten für das laufende Betrieds⸗ 
r Ct. des Nominal Betrages ihrer Aktien aus dem Reinertrage 
währt find und fodann mit der Maßgabe, daß unter den Dergeftalt 

Bezahlung gelangenden Dividendenſcheinen früherer Betriebsjahre 


enen Diotdendenſcheine ein Vorzugsrecht vor den jüngeren ger 


r 


m 


nießen, erfolgen. 
* 


Grünberg, 10. Ot ie Möglichkeit einer Wieder⸗ 
10. r. Die Möglichkeit einer Wie 
Folge bung bel libre ne e Tuchfabrik verhängten 
eukurſes iſt mnwiſchen geſchwunden. Das k. Kreisgericht hat, wie 
Jann auögefchen, den drei Tage nach Eintritt der Kalalrepze von Geis 
be der ſächſiſchen Kreditbank eintreffenden Antrag auf Se 
et konkurs - Eröffnung als obne jede rechtliche Wirkung „ ec 
Ze len müſſen. Wenige Gläubiger ſind ſich klar, daß ein Faß nen 
Falle berbeigeführt aber ſchwer wieder beſeitigt iſt. m per An⸗ 
Tang ceint indeſſen die Uebereilung weniger auf Rechnung Zuſam⸗ 
Renten, zu Segen, als, wie früber ſchon angedeutet auf in Schon 
* dien dedauerlicher Mißverftländniſſe zurückzuführen zu fe Wi ing 
on & er Konkurseröffnung nämlich, doch immerhin zu ſpat, 2 
velcher 8, Anwalt Bellier eine Modifikation feines Antrages ein — 
oom 5. Afammengehalten mit den Motiven des Det eg 
uiger Glan oder, erhellt, daß eine Verabredung zwiſchen dem ch der 
ont äubiger und der ſächſiſchen Kreditbank beſtand, wonach ihm 
Stee DE gefellt werden folte, wenn auch andere Öläubiger i 
Kreditbaz er Antrag iſt indeſſen ausſchließlich von der ſächſiſchen 
ſceben un geftent worden. Wie dem nun auch fei, das Unglück ıf ge: 
Aer del Stel, Lehre, künftig beſtimmter in Inffruktienen und über. 
SCH Seng von Stonkursanträgen zu fein, kommt der (dlefifhen 
Tuchfabrit nicht mehr zu ftatten. Der Termin, bis wohin eine Anfech⸗ 
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tung des Konkurſes möglich wäre, der 12 Oktb., if nahe vor der Thür; 
die nothwendige Uebereinſtimmung aller Gläubiger aber iſt nicht vor⸗ 
handen und trotz aller Anſtrengen nicht zu ez langen geweſen. Es 
widerfizeben dem Vernehmen nach 4 ſaganer Fabrikanten, — wahr⸗ 
ſcheiniich in der ennahme, daß es auf ihre Zuſtimmung nicht ankomme, 
der in der Hoffnung, Komelftonen zu erlangen, die im gegenwärtigen 
Augenblick Niemand ihnen bieten kann, — zwei Wollhändler in Ver 
viers, die Dampf- und Spinnereimaſchinenfabrik vorm. Wiede in 
Chemnitz und der barmer Bankverein. Da die Zuſtimmung aller 
Gläubiger abſolutes Erforderniß für die Möglichkeit einer Anfechtung 
ift, ſo muß unter den Umſtänden der Verſuch ſogar unterbleiben. Der 
Konkurs wird alſo feinen Fortgang nehmen. Das gründer Kreisblatt 
ſchreibt hierzu: „Grünberg wird ſich an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, daß etwa in Jahr und Tag die Etabliſſements unter den 
Hammer kemmen und vom Nachfolger im Beſitze fo billig erworben 
werden, daß derſelbe gute Gefhäfte machen wird, was indirekt dem 
Ze wieder zu Gute kommen wird. Das iſt in der Tyat der einzige 

roſt, der den Grünbergern bleibt. Ueber die Ausſichten der Maſſe 
für die Gläubiger können weitere Mittheilungen erf nach Aufftelung 
der gerichtlichen Bilanz erfolgen. 


———— —-ꝝ- een] 
Vermiſchtes. 


* Zum Brande des „Kaiſerhofes“ in Berlin wird weiter ge: 
meldet: Der Telegraphiſt der Feuerwehr Station an der Mauer ⸗ 
ftraße ſab aus feinem Feuſter kurz vor 10% Uhr Morgens plötzlich 
eine riefige Flamme aus dem Dache des Kaiſerhofes emporſchießen; 
er telegraphirte ſofort „Groß Feuer“, ehe Überhaupt noch irgend eine 
Anzeige des Feuers bei der Feuerwehr eingegangen war. Die erſten 
Spritzen und ſämmtliche Mannſchaften entfandte natürlich auch dieſe 
Stauon. Gegen 11 Uhr fland das ganze Dach in bellen Flammen, 
glühende Zinkſtröme herabſendend, welche nicht allein den Brand im 
Innern förderten, ſondern auch bas Aunäbern an das Hotel ſelbſt 
lebensgefährlich machten. Die Flammen, die das Janere des kolofſalen 
Gebäudes ergriffen, wütheten hauptſächlich dann im Mittelbau, der 
im ſüdlichen Theile auch faſt gänzlich ausgebrannt und fo beſchädigt 
ift, daß das Mauerwerk ſelbſt neu bergeſtellt werden muß. Der vierke 
Stock iſt gänzlich vernichtet, der dritte und zweite Stock Bot beſchä⸗ 
digt worden. Die vorzügliche Ventilation des Gebäudes erwies ſich 
als eine der bedenklichſten Feuerleitungen. Durch die Luftſchachte ſchlug 

e Flamme in die unteren Etagen hindurch, wo ſie nur allzu reichliche 
Nahrung fand. Jetzt begann ein haſtiges Reitungswerk in den oberen Etagen 
Matratzen, Betten, Kiſſen, Wäſche, Teppiche, Gardinen u f. w. flogen 
a die Fenſter auf die Straßen hinad, und unten beſchäftigen ſich 

ie Stubenmädchen, Hausknechte, Kellner und Köche des Hotels in den 
merkwürdigſten Toiletten mit der Bergung der geretteten Sachen, die 
10 den Remiſen des Prinzen Karl und einigen benachbarten Privat 
beigen vorläufig Unterkunft fanden. Die Gäſte des Hotels verließen 

aſſelbe in eiliger Flucht, oft in dem abenteuerlichſten Aufzuge. — Ge⸗ 
gen 12 Uhr ſtanden ſchon faſt ſämmtliche Zimmer der vierten Etage 
U 


drie der ganze Mittelbau, vornehmlich die (ie Seite deſſelben in 
hellen Flammen, Der bochelegante Speiſeſgal, die elegante Halle vor 
emſelben find total verwüſtet. In den Speilefaal, in welchem zu 
Bean großen Diner gedeckt war, dran die Flamme durch die den 
, entilationsſchacht verdeckende Beckenroſette. an dem Dedengetäfel ent⸗ 
ins leckend und ſich dann den prächtigen Wänden mittheilend. 
Bit slich ſprang das Feuer auf die Tafeln über, bis endlich 
Si große Kronleuchter Hermiederftürge, und die Tafel unter 
I „Dearub. Die Hitze ſchmolz alsbald die Bleifaffung des 
Ke Eë der Halle und klirrend bedeckten die großen Glas⸗ 
1 n den Boden. Die Feuerwehr zeigte Dé auch Meier Rieſenauf⸗ 
E gewachſen, Schritt für Schritt, aber nur mit der riefigften An⸗ 
H engung durch die glücklicherweiſe nicht allzu ſtark fonftruirten Wände 
Fr drang fie dem entfeffeiten Elemente den Boden ad. Gegen 
br Waren die Kräfte der Sprigenlente derartig erſchöpft, daß die 
— gewährte Hilfe des nach vielen Tauſenden derfammelten Publi⸗ 
ums in Anspruch genommen werden mußte. Der um Sukkurs ange⸗ 
gan ene Kommandant von Bert. das zweite Garde 
e r feldmarſchmäßig anrückte, auf 


— um 


d 1 . 
etablirte, , e Gewehre zuſammenſetzte und 


Um r rnahm ein anderes Regi 
nach 11 Wie Nochts bemeiſterte die * 
vollſtändig, aber die Mehrzahl der pritzen konnte erſt in der 


ei dem Brande war außer dem Polizei- Pr: i 
2 E Drinifter des Innern, Graf gatel A rad e See 


fer wurde Polizei - Selle. — An 
nach Baden Baden telegraphiſch das Präsidenten ſofort 
Baler erbat fi genauen tele et über dis Auer _ gemeldet: der 


verſchiedenen Stadien 


vorgekommen. Das Hotel mu erſt vollſtä d 
die Dog angeordneten ses, a en ei ae Been 
eine baldige Wiedereröffnung möglich machen ` gei eg 
„Union“, Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien Geſellfchaft zu Berli Ba Ze 
der „N. 3.“ ein Zirkular zu, in welchem über dag Berſicherz — 9 
berbältnig des „Kaiſerbof“ Aufſchluß gegeben wird. Es waren danach 
die Gebäude als „Rohbau“ bei der „Union“ mit ark ver⸗ 
ſichert, find aber gegen Ende September c. in die obligatoriſche ber, 
liner Stadt⸗Feuerſozietät aufgenommen worden. Das Mobilior und 
überbaupt die ganze innere Einrichtung iſt ebenfals bei der „Union“ 
zu Berlin mit zirka 500000 Mark verſichert, wovon dieſelbe 
etwa 1; für eigene Rechnung verwalten und 7 rückgedeckt hat. Der 
Schaden wird nach Anſicht des Borftandes der „Union“ den Sotz v 

28 Broint an Mobilien nicht Überfteigen, fo daß die „Union don 
2024000 Mark Schadenerſatz zu leiſten Mëtte R 8 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Weimar, 11. Oktober. Wie die „Weimarſche Zeitung“ meldet, 
hat ſich die Primzeſſin Marie, älteſte Tochter des Großberzogs, mit 
dem deutſchen Botſchafter in Petersburg, Prim Heinrich VII. Reuß, 
verlobt . 

Eiſenach, 11. Oktober. In der heutigen Vormittagsſitzung des 
Vereins für Sozialpolitik fanden zunächſt die Ergänzungswahlen für 
den Ausſchuß ſtatt; bierauf wurden die Referate über das Lehrlings⸗ 
weſen erſtattet, denen eingehende Berichte von Dr. v. Plener (Wien) 
und Dr. v. Scheel (Bern) über die öſterreichiſch-ungariſche und ſchwei⸗ 
zeriſche Gewerbegeſetzgebung vorausgingen. Nach einer eingehenden 
und vielſeitigen Beleuchtung des Gegenſtandes durch verſchiedene 
Redner wurde die heutige Sitzung Nachmittags 4 Uhr aufgehoben und 


5 zugleich noch eine Abendſitzung für beute anberaumt. Während der 


Debatte hatte Bücher (Frankfurt) einen Antrag eingebracht betreffend 
vie beſſere Vorbildung der Lehrlinge durch eine einſchneidende Reform 
der Volkeſchule, durch Erhöhung der Lehrziele und durch Ausdehnung 
der Schulpflicht bis zum 15. Lebensjahre. Redakteur Gelſen aus 
Berlin hatte einen Antrag eingebracht, dahin gehend, der Kongreß 
möge die Aufhebung des Prinzips des „Laissez faire“ und die zwangs 
weiſe Einführung neuer Gewerke deſchließen. 


München, 11. Oktober. Die Gemahlin des Prinzen Ludwig. 
Erzberzogin Maria Thereſia, if geſtern in Schloß Leuſtädten von 
einem Prinzen entbunden worden. 

Wien, 11. Oktbr. Wie die „Montagsrevuc“ aus zuberläffiger 
Quelle meldet, hat das öſterreichiſche Miniſterium die beiden Memo⸗ 
randa der ungariſchen Regierung über die Bankfrage und über die 
Verzehrungsſteuer ſchon vor einiger Zeit in entſchieden ablehnendem 
Sinne beantwortet. Der öſterreichiſcht Finanzminiſter bezeichnete die 
Regelung der Valuta als die Vorbedingung jeder Löſung der Bank⸗ 
frage. Bezüglich der Verzehrungsſteuer bemerkte der Miniſter, daß die 
gezenwärtige Art der Verrechnung eine der Bedingungen geweſen ſei, 
unter denen die zisleithaniſche Reichshälfte die Quote von 70 pCt. auf 
ſich genommen habe. — Demſelben Blatte zufolge betraf die Reiſe des 
Handelsminiſters v. Chlumecky nach Peſt hauptſächlich die Angelegen⸗ 
heit der Trennung des Südbahnnetzes und die Erörterung der Frage, 
ob Ungarn gleichwie Oeſterreich geneigt wäre, in die Ueberlaffung der 
außeröſterreichiſchen Linien an einen eventuellen Käufer zu willigen. 
Die ſtattgehabten Verhandlungen ergaben ein völliges Einverſtändniß. 
Die Frage des Verkaufes des ungariſchen Theiles der Südbahn iſt 
einer Separatverhandlung vorbehalten worden. — Die Anglobank 
lößte bisher den Oktobercoupon der türkiſchen Looſe voll ein. — Der 
Kaiſer von Oeſterreich hat den Oberzeremonienmeiſter Grafen Hunyady 
als beſonderen Vertreter zu der Vermählungsfeier des Fürſten Milan 
von Serbien nach Belgrad entſendet. 

Paris, 11. Oktober. Wie das „Journal des Débats“ meldet, 
beſchloß die Regierung kraft des feiner Zeit von der Aſſemblée vo⸗ 
tirten Geſetzes zur Bildung der Territorialarmee zu ſchreiten. Darin 
inbegriffen find ſämmtliche wehrfähige, vom Jahre 1835—1846 ge⸗ 
borene Männer (ungefähr 1200000 Mann). Die Territorial⸗Armee 
wird in 145 Infanterie⸗Regimenter eingeiheilt, deren Cadres ſelbſt in 
Friedenszeiten komplett ſein müſſen. (H. T.⸗B.) 

Madrib, 10. Oktober. Der Staatsprokurator wird die Unter⸗ 
ſuchungsalten gegen den eines Mordes bezichtigen Biſchof von Urgel 
nebſt feinen darauf dezüglichen Anträgen dem höoͤchſten Gerichtshoſe 
demnächſt überreichen. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Der Finanzminiſter hat in Be⸗ 
treff der künftigen Einlöſung der Coupons der türkiſchen Staatsſchuld 
durch den Börſenpräſidenten eine offizielle erläuternde Note au 
der Börſe zum öffentlichen Anſchlag bringen laſſen, welche alſo 
lautet: 

Da die Erklärung der Pforte vom 6 d. mit der dieſelbe beglei⸗ 
tenden aufklärenden an der Börſe nur einigen Kapitaliſten und Bank⸗ 
häuſern bekannt zegeben worden iſt, erklärt die kaiſerliche Regie⸗ 
rung zur Vermeidung De künftigen Zweideutigkeit und in der Abe 
it, ES Jar alle Mal beſtimmte, endgiltige Erläuterungen abzugeben, 

olgendes: 

1) Vom 6. Ottober d. J. angefangen, werden die Zinſen und die 
Amortiſtrung der inneren und äußeren Staatsſchuld für die Dauer 
von 5 Jahren auf die Hälfte redunrt. 

2) Die Bezahlung der Coupons erfolgt in der Weiſe, daß die eine 
Hälfte boat, die andere Hälfte in Schul diiteln, welche 5 pCt. Zinfen 
tragen, bezahlt wird. Die 5prozentigen Zinſen auf die neuen uld⸗ 
titel werden gleichzeitig mit der erſten Hälfte der Coupons an den 
e baar bezahlt. 

3) Die Garantien für die unverkürzte Baarbezahlung der erſten 
Kuponhälfte, ſowie der obgedachten fünſprozentigen Zinſen auf die 
neuen Schuldtitel beſtehen in den geſammten Bolleinkünften, in den 
e für Tabak und Sah, ſowie in dem von Egypten zu 
lenden but. Sollte 
dieſelben noch durch die Hammelſteuer ergänzt werden 

4) Sollte nach Ablauf obgedachter 5 Jahre die in ein 5 pCt. Zin⸗ 
fen tragendes Kapital umgewandelte Kuponhälfte nicht zurückgezahlt 
worden fein, fo ſoll eine neue Friſtverlängerung dis zur demnächſti⸗ 
gen vollſtändigen Tilgung der inneren Schuld Platz greifen, deren 
Garantien mit dieſem Zeitpunkte wieder frei werden und die dann 
zur vollſtändigen Rückzahlung der gedachten fünfprozentigen Zinſen 
und der Amortiſation verwendet werden follen. 
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Fekegraphiſche Börfenberidite. 


Danzig, 11. Okt. Getreide⸗Börſe. Wetter: klare aber 
kalte Luft. Wind: SW. 
Weizen loko ſand am heutigen Markte etwas beſſere Kaufluſt 


und ſind zu Sonnabendspreiſen 700 Tonnen, darunter 50 Tonnen alt. 
verkauft worden. Bezahlt iſt für Sommer- 123 Pfo. 182 M., 129 
133 P „ Hinterweizen 122 Pfd. 165, 180 M. glaſig 
bunt 129 gt, 197% M., 132 Pfd. 200 De, Hell» 
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id. 216 M., blaufpigig 132 Pfd. dunkelbunt 131 Pfd. — 
„ bell 123 Pfd. — M, alt bunt fd. — M, bellbunt 132 
Br. — M., alt hellbunt 128, 132/3 Pfd. 215, 218 M. per Tonne. 
Terwine nicht gehandelt. Okt. 202 M. Gd. Otkt.⸗Nov. 201 M. Gd. 
ER 217 sr Br., 215 M. Gd., Regulirungspreis 201 M. 
ekündigt — Tonnen. 

Roggen loko unverändert, 120 Pfd. 151 M., 125 Pfd. 154, 155 
M., 127 Pfd. — M. alter 121 Pfd. 151 M. per Tonne bezahlt. 
Umſatz 40 Tonnen. Termine geſchäftslos, Okt. 139 M. Br., April⸗ 
Mai 155 M. Br., 150 M. Gd. Regulirungspreis 140 M. — Erbſen 
loko Rode — M. Gerſte loko flau und zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe verkauft. Bohnen loko brachten 178 M. per Tonne. — Rübfen 
loco nicht verkauft. — Wicken loko mit — M., Termine Okt.⸗Nov. 

Br. Regulirungspreis 285 M. — Gekündigt 125 Tonnen. 
Spiritus nicht zugeführt. 
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pr. 100 Liter 100 pt. pr. Oltober 46 10, or November 
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151, 50, pr. April⸗Mai 155.50 Mübd! vr Oftober-November 61. 00, 
pr. November Dezember 61, 50, pr. April⸗Mai 65, 00. Zink fefl. — 

Bremen, 11. Oktober. Petroleum (Schlunderiät). Standard 
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nuar 12, 10. Höher. err eu 
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Gd. — Hafer feſt. 
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Nachmittags 1 Uhr. (Getreivemartti Wet⸗ 
sen matt, bieſiger Lë: „50, ember 
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„ 90, pr. Mai (1876) 34, 00. — Wetter: Regen. , 
Amiſterdam, 11. Oitober, Nachmitt. Getreidemarft (Schluß⸗ 
bericht). Weizen pr. November 274, pr. März 296. Roggen pr. 


15 ? 
ollten dieſe Garantien ungenügend fein, fo ren 
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